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(54) Handkurbel

(57) Die Erfindung betrifft eine Handkurbel mit
schaftförmigen Endteilen (2,3), von denen einer mit
einer zu drehenden Stange (7) verbindbar ist und min-
destens der stangenseitige Endteil (2) mit einer auf ihm
drehbar angeordneten Griffhülse (5) versehen ist.
Dabei sind Endteil und Griffhülse mit Rastmitteln
(11,18,19) zur Rastung der Griffhülse auf dem Endteil
versehen und diese Rastmittel umfassen eine auf dem
Außenumfang des Endteils angeordnete Ringnut (18).
In die Ringnut ist ein etwa auf den Endteildurchmesser
zusammendrückbarer Federring (19) aufnehmbar und
der Innenumfang der Griffhülse ist mit einer radialen,
nutförmigen Aufnahme (11) versehen, in die der Feder-
ring einschnappbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Handkurbel nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Handkurbel ist z.B. in der DE-
U1-91 12 564 beschrieben. Im bekannten Falle sind
zwei Griffhülsen vorgesehen, von denen die eine auf
dem mit der Stange verbindbaren Endteil der Handkur-
bel und die andere auf dem anderen Endteil der Hand-
kurbel angeordnet ist. Auf dem Außenumfang einer das
eine Endteil bildenden Mitnehmerhülse ist dabei eine
Ringnut vorgesehen, in die eine innenliegende, ringrip-
penförmige Erweiterung der Griffhülse einrastbar ist.
Die Griffhülse besteht aus einem dehnbaren Material,
das so elastisch ist, daß sich die Griffhülse im Bereich
der Erweiterung radial ausdehnen kann. Die bekannte
Griffhülse ist jedoch schwer zu montieren und ihre
Demontage ist ohne deren Zerstörung kaum möglich.
[0003] Durch die CH-A5-689 234 ist eine Handkur-
bel bekannt, die ein Endteil aus drei gelenkig miteinan-
der verbundenen Stangenabschnitten und einer
Griffhülse hat, wobei der letzte Stangenabschnitt als
Griff ausgebildet ist. Diese Schrift befasst sich jedoch
mit der Ausbildung der Gelenke, nicht mit der Befesti-
gung der Griffhülse auf dem ersten, inneren Stangen-
abschnitt. In der Beschreibung ist nur gesagt, dass das
obere Ende des ersten Stangenabschnitts mit einer
nicht gezeigten Stange verbunden ist. In Fig. 1 ist nur
eine Ringnut auf diesem Stangenabschnitt zu erken-
nen, in der offenbar ein Federring angeordnet ist. Fer-
ner hat das Ende dieses Stangenabschnitts eine
Querbohrung. Schließlich ist durch die DE-C1-4016
325 eine besondere Ausbildung eines Kardangelenks
einer Handkurbel bekannt. Ein Kardangelenkzapfen ist
dabei mit einer hohlen Kurbelstange verbunden, die
beide eine Querbohrung zur Lagerung eines Stifts auf-
weisen. Auf der Kurbelstange ist ein Sicherungskörper
verschiebbar angeordnet, der zur Sicherung des Stifts
dient.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin,
eine Handkurbel der im Oberbegriff des Anspruchs 1
genannten Art zu schaffen, bei der Montage und
Demontage der Griffhülse in einfacher Weise ohne
große Kraftanstrengung, ohne Maschinenhilfsmittel
(Pressen) sowie ohne ihre Zerstörung möglich sind.
[0005] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Man erkennt, daß die Erfindung jedenfalls
dann verwirklicht ist, wenn es sich um eine Handkurbel
mit mindestens einer umfangsseitig verdrehbaren und
vom Benutzer betätigbaren Griffhülse handelt, die in
ihrem Betriebszustand vorzugsweise einen arretieren-
den Stift und die Verbindungstelle zwischen Stange und
Endteil abdeckt und in Stangenrichtung nur dann ver-
stellbar ist, wenn die betriebsgemäße Verbindung zwi-
schen dem Federring und der Griffhülse mittels eines
Kompressionsmittels gelöst und die Griffhülse freigege-
ben wird. Dabei wird der Federring von seiner Auf-

nahme annähernd vollständig aufgenommen und steht
mit der Griffhülse nicht mehr im Eingriff.

[0007] Weitere zweckmäßige und vorteilhafte Maß-
nahmen der Erfindung gehen aus den Unteransprüchen
hervor.
[0008] Die Kompressionsmittel können beispiels-
weise so ausgebildet sein, daß in der Griffhülse in Höhe
des Federrings zwei gegenüberliegende Löcher gebil-
det sind und daß ein Bügel mit an den Enden nach
innen gerichteten Zapfen vorgesehen ist, die in die
Löcher einführbar sind und mittels denen der Federring
beim Drücken auf beide Bügelenden zusammendrück-
bar ist.
[0009] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung ist die nutförmige Aufnahme durch eine Anzahl
erster Rippen, die auf der Innenfläche der Griffhülse
radial verteilt sind, achsparallel angeordnet sind, von
einem Ende der Griffhülse ausgehen und eine wesent-
lich geringere Länge als die Griffhülse aufweisen, und
einer Anzahl zweiter Rippen gebildet, die auf der Innen-
fläche der Griffhülse radial verteilt sind, achsparallel
angeordnet sind, sich unter Freilassung der Breite der
Aufnahme an die ersten Rippen anschließen und auf
Lücke zu diesen Rippen versetzt sind. Diese Bildung
der Aufnahme hat fertigungstechnische Vorteile. Wenn
nämlich wie üblich die Aufnahme durch eine Ringnut
gebildet wäre, so ist die Herstellung dieser Ringnut
immer schwierig. Vor allem ist die Herstellung einer sol-
chen Ringnut wie bei jeder Hinterschneidung dann
umständlich und teuer, wenn die Griffhülse im Spritz-
gießverfahren aus Kunststoff hergestellt werden soll.
Die Herstellung der Aufnahme mittels der Rippen ist
spritzgießtechnisch dagegen sehr einfach.
[0010] Um das Einführen des auf dem Endteil
angeordneten Federrings in die Griffhülse zu erleich-
tern, sind gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung die ersten und/oder zweiten Rippen an ihren der
Aufnahme abgewandten Enden in Richtung des Außen-
umfangs der Griffhülse abgeschrägt.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung ist das Kompressionsmittel durch eine auf der
Handkurbel längsverschiebbar angeordnete Entsperr-
hülse gebildet, die an einem Ende mit einer der Anzahl
der ersten Rippen entsprechenden Anzahl Zungen ver-
sehen ist, die achsparallel angeordnet sind und jeweils
eine Breite, die geringer als der Abstand zwischen zwei
ersten Rippen ist, und mindestens eine Länge aufwei-
sen, die der Summe der Länge der ersten Rippen und
der Breite der Aufnahme entspricht. Die Zungen dieser
Entsperrhülse sind in die Lücken zwischen den ersten
Rippen einführbar und treffen bei ihrer Einführung auf
den Federring, der durch die Zungen zusammendrück-
bar und von seiner Ringnut annähernd vollständig auf-
nehmbar ist. Dabei ist die Entsperrhülse auf der
Handkurbel unverlierbar angeordnet.
[0012] Um das Zusammendrücken des Federrings
durch die Zungen zu erleichtern, sind gemäß einer wei-
teren Ausbildung der Erfindung die freien Enden der
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Zungen von deren Enden aus in radialer Richtung nach
innen abgeschrägt. Sie verjüngen sich zu ihren freien
Enden hin.

[0013] Gemäß einer weiteren und vorteilhaften
Ausbildung der Erfindung besteht die Entsperrhülse aus
flexiblem Kunststoff.
[0014] Wenn die Entsperrhülse gemäß einer weite-
ren Ausbildung der Erfindung einen Längsschlitz auf-
weist, ist sie in einfacher Weise auf der Handkurbel
montierbar und einfach demontierbar. Sie kann daher
nach erfolgter Montage der Griffhülse(n) auf der Hand-
kurbel belassen bleiben oder entfernt werden. Dabei
werden die Montage sowie die Demontage der Ent-
sperrhülse erleichtert, wenn gemäß einer weiteren Aus-
bildung der Erfindung der Längsschlitz sich zum
zungenfernen Ende der Entsperrhülse hin verbreitert.
[0015] Gemäß einer Ausbildung der Erfindung ist
die Verbindung des Endteils mit der Stange mittels
eines nicht arretierten Stifts herstellbar und der einge-
setzte Stift innerhalb der montierten Griffhülse angeord-
net und somit betriebsgemäß abgedeckt. Der Stift
braucht daher nur eingeschoben und nicht befestigt zu
werden.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung sind die Restmittel und die Griffhülse für den
anderen Endteil der Handkurbel wie bei demjenigen
Endteil und derjenigen Griffhülse ausgebildet, die zur
Stange hin liegen. Dadurch können Griffhülsen vom sel-
ben Typ für beide Endteile der Handkurbel verwendet
werden. Außerdem kann die Entsperrhülse auch zur
Montage und Demontage dieser anderen Griffhülse
verwendet werden.
[0017] Die Erfindung wird nun anhand eines Aus-
führungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer zwei Griffhülsen
aufweisenden Handkurbel,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch eine Griffhülse,

Fig. 3 eine vergrößerte Draufsicht auf die Griff-
hülse der Fig. 2,

Fig. 4 einen Längsschnitt durch eine Entsperr-
hülse,

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Entsperrhülse der
Fig. 4,

Fig. 6 einen Längsschnitt durch die auf dem Endteil
der Handkurbel montierten Teile, nämlich die
Griffhülse der Fig. 2, einen Teil der Stange
mit Stift und den Federring, und durch die in
Position gebrachte, getrennte Entsperrhülse
der Fig. 4, und

Fig. 7 einen der Fig. 6 ähnlichen Längsschnitt, bei
dem jedoch die Entsperrhülse vor der Ein-

führung in die Griffhülse dargestellt ist.

[0018] Die in Fig. 1 dargestellte Handkurbel 1
besteht aus zwei schaftförmigen Endteilen 2, 3 und
einem gelenkig mit diesen Endteilen über die Gelenke
G1 und G2 verbundenen Querteil 4. Die Endteile 2, 3
und der Querteil 4 sind als Rundstangen ausgebildet
und vorzugsweise aus Aluminium gefertigt. Im Querteil
4 sind in nicht dargestellter Weise Rastmittel angeord-
net, die dafür sorgen, daß die Endteile 2, 3 in die darge-
stellte Betriebsstellung und in die gestreckte
Ruhestellung der Handkurbel einrasten. Auf beiden
Endteilen 2, 3 ist jeweils eine außen zwölfeckige Griff-
hülse 5 bzw. 6 frei drehbar angeordnet. Diese Griffhül-
sen bestehen vorzugsweise aus Kunststoff und sind im
Spritzgießverfahren hergestellt. Der Endteil 2 ist mit
einer zu drehenden Stange 7 verbindbar, die beispiels-
weise zur Betätigung des Antriebsmechanismus von
Jalousien oder Rolläden dienen kann und die vorzugs-
weise als Hohlstange ausgebildet ist.
[0019] In den Figuren ist der Aufbau der Griffhülse,
beispielsweise der Griffhülse 5, im Einzelnen darge-
stellt. Die Griffhülse 5 ist an ihrem Innenumfang mit
sechs ersten Rippen 8 versehen, die auf der Innenflä-
che der Griffhülse gleichmäßig radial verteilt sind, achs-
parallel angeordnet sind, von einem Ende 9 der
Griffhülse 5 ausgehen und eine wesentlich geringere
Länge als die Griffhülse 5 aufweisen und damit etwa im
Endbereich der Griffhülse 5 liegen. Ferner ist die Griff-
hülse 5 an ihrem Innenumfang mit sechs zweiten Rip-
pen 10 versehen, die auf der Innenfläche der Griffhülse
5 gleichmäßig radial verteilt sind, achsparallel angeord-
net sind, sich unter Freilassung der Breite einer ringnut-
förmigen Aufnahme 11 an die ersten Rippen 8
anschließen und auf Lücke zu diesen Rippen versetzt
sind. Die zweiten Rippen 10 erstrecken sich etwa bis zu
3/5 der Länge der Griffhülse 5. Die ersten und zweiten
Rippen 8, 10 sind an ihren der Aufnahme 11 abgewand-
ten Enden in Richtung des Außenumfangs der Griff-
hülse 5 abgeschrägt, wie exemplarisch durch die
Schrägflächen 12, 13 in Fig. 2 angedeutet ist. Die Auf-
nahme 11 dient zur Aufnahme eines offenen Feder-
rings, wobei die Schrägflächen 12, 13 zur leichteren
Einführung des Federrings in die Aufnahme 11 dienen.
Der Federring wird im Folgenden noch näher beschrie-
ben. Die Griffhülse 5 ist mit einer zweiteiligen Spritzform
leicht herstellbar.
[0020] Zum Entsperren der Griffhülse 5 vom Endteil
2 ist als Kompressionsmittel eine auf der Handkurbel 1
längsverschiebbar angeordnete Entsperrhülse 14 vor-
gesehen, die in den Figuren 4 und 5 gesondert und ver-
größert dargestellt ist.
[0021] Die Entsperrhülse 14 ist an einem Ende mit
einer der Anzahl der ersten Rippen entsprechenden
Anzahl, und zwar sechs, Zungen 15 versehen, die achs-
parallel angeordnet sind und jeweils eine Breite, die
geringer als der Abstand zwischen zwei ersten Rippen
8 ist, und mindestens eine Länge aufweisen, die der
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Summe der Länge der ersten Rippen 8 und der Breite
der Aufnahme 11 entspricht. Die freien Enden der Zun-
gen 15 sind von deren Enden aus in radialer Richtung
nach innen abgeschrägt, wie exemplarisch durch die
Schrägfläche 16 in Fig. 4 angedeutet ist. Diese Schräg-
flächen ermöglichen ein leichteres Zusammendrücken
des Federrings. Die Entsperrhülse 14 ist aus flexiblem
Kunststoff gefertigt. Aus Fig: 5 geht hervor, daß die Ent-
sperrhülse 14 mit einem Längsschlitz 17 versehen ist.
Sie kann daher seitlich von der Handkurbel 1 abgezo-
gen werden. Wie nicht dargestellt ist, kann sich der
Schlitz 17 zum besseren Abziehen der Entsperrhülse
zum zungenfernen Ende der Entsperrhülse 14 hin ver-
breitern.

[0022] In Fig. 6 sind nun die Griffhülse 5 und die
Stange 7 im montierten Zustand auf dem Endteil 2
gezeigt. Das Endteil 2 ist im unteren Endbereich an sei-
nem Außenumfang mit einer Ringnut 18 versehen, in
die der etwa auf den Endteildurchmesser zusammen-
drückbare, offene Federring 19 eingesetzt ist. Dieser
Federring ist beim Aufschieben der Griffhülse 5 entwe-
der über die Schrägflächen 12 oder die Schrägflächen
13 zusammengedrückt worden, bis er sich in der Auf-
nahme 11 entspannt hat. Da er nun einesteils noch in
der Ringnut 18 und anderenteils in der Aufnahme 11
liegt, ist die Griffhülse 5 in ihrer vertikalen Lage auf dem
Endteil 2 arretiert.
[0023] Das Endteil 2 hat im oberen Endbereich
einen verjüngten Schaft 20, der mit einer Querbohrung
21 (Fig. 7) versehen ist. Die Hohlstange 7 weist zwei
gegenüberliegende Löcher auf. Durch diese Löcher und
die Querbohrung 21 ist ein Stift 22 gesteckt, der nicht
weiter befestigt zu werden braucht und von der Griff-
hülse 5 in seiner Lage gehalten wird. Die Handkurbel 1
kann somit leicht demontiert und an eine gewünschte
Länge der Hohlstange 7 leicht, z. B. durch Ablängen,
angepaßt werden.
[0024] Zur Entsperrung der Griffhülse 5 wird die auf
das Querteil 4 aufgebrachte Entsperrhülse 14 (in der
gestreckten Ruhelage der Handkurbel 1) auf das End-
teil 2 (Fig. 7) geschoben und in die Griffhülse 5 hinein-
gedrückt. Dabei gleiten die Zungen 15 mit ihren
abgeschrägten Enden 16 auf den Federring 19 auf und
drücken diesen zusammen. Die Griffhülse 5 kann dann
vertikal nach unten auf dem Endteil 2 und dem Querteil
4 verschoben werden, so daß der Stift 22 freiliegt.
[0025] Die Entsperrhülse kann auch zum besseren
Einsetzen des Federrings 19 in die Aufnahme 11 ver-
wendet werden. Ferner kann die Entsperrhülse 14 nach
dem Abziehen von der Handkurbel 1 zum Entsperren
der gleich ausgebildeten Griffhülse 6 vom Endteil 3 ver-
wendet werden. Grundsätzlich kann auch die Entsperr-
hülse 14 auf der Handkurbel 1 belassen oder nur zur
Demontage der Griffhülse 5 auf die Handkurbel 1 auf-
gebracht werden.
[0026] Die Vorteile der Handkurbel gemäß der
Erfindung sind folgende:

1. kein Spiralstift notwendig, dadurch Handmon-
tage möglich;

2. nachträgliches Ändern der Gestängelänge, z.B.
auf der Baustelle, leicht möglich, und zwar durch
eine einfache Demontage der Kurbel;

3. verdeckter Verbindungsstift ergibt einen opti-
schen Vorteil.

Patentansprüche

1. Handkurbel mit schaftförmigen Endteilen, von
denen einer mit einer zu drehenden Stange ver-
bindbar ist und mindestens der stangenseitige End-
teil mit einer auf ihm drehbar angeordneten
Griffhülse versehen ist, wobei Endteil und Griff-
hülse mit Rastmitteln zur Rastung der Griffhülse
auf dem Endteil versehen sind und diese Rastmittel
eine auf dem Außenumfang des Endteils angeord-
nete Ringnut umfassen,
dadurch gekennzeichnet,
daß in die Ringnut (18) ein etwa auf den Endteil-
durchmesser zusammendrückbarerr Federring (19)
aufnehmbar ist und daß der Innenumfang der Griff-
hülse (5, 6) mit einer radialen, nutförmigen Auf-
nahme (11) versehen ist, in die der Federring (19)
einschnappbar ist.

2. Handkurbel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein mit der radialen Außenfläche des Feder-
rings (19) in Kontakt bringbares Kompressionsmit-
tel (14) vorgesehen ist, mit dem der Federring (19)
zusammendrückbar ist.

3. Handkurbel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die nutförmige Aufnahme (11) durch eine
Anzahl erster Rippen (8), die auf der Innenfläche
der Griffhülse (5, 6) radial verteilt sind, achsparallel
angeordnet sind und von einem Ende (9) der Griff-
hülse (5) ausgehen und einer gleichen Anzahl
zweiter Rippen (10) gebildet sind, die auf der Innen-
fläche der Griffhülse (5, 6) radial verteilt sind, achs-
parallel angeordnet sind, sich unter Freilassung der
Breite der Aufnahme (11) an die ersten Rippen (8)
anschließen und auf Lücke zu diesen Rippen ver-
setzt sind.

4. Handkurbel nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die ersten und/oder zweiten Rippen (8, 10) an
ihren der Aufnahme (11) abgewandten Enden in
Richtung des Außenumfangs der Griffhülse abge-
schrägt (12, 13) sind.

5. Handkurbel nach Anspruch 3 oder 4,
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dadurch gekennzeichnet,
daß das Kompressionsmittel durch eine auf der
Handkurbel (1) längsverschiebbar angeordnete
Entsperrhülse (14) gebildet ist, die an einem Ende
mit einer der Anzahl der ersten Rippen (8) entspre-
chenden Anzahl Zungen (15) versehen ist, die
achsparallel angeordnet sind und jeweils eine
Breite, die geringer als der Abstand zwischen zwei
ersten Rippen (8) ist, und mindestens eine Länge
aufweisen, die der Summe der Länge der ersten
Rippen (8) und der Breite der Aufnahme (11) ent-
spricht.

6. Handkurbel nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die freien Enden der Zungen (15) von deren
Enden aus in radialer Richtung nach innen abge-
schrägt (16) sind.

7. Handkurbel nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Entsperrhülse (14) aus flexiblem Kunststoff
besteht.

8. Handkurbel nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Entsperrhülse (14) einen Längsschlitz (17)
aufweist.

9. Handkurbel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Längsschlitz (17) sich zum zungenfernen
Ende der Entsperrhülse (14) hin verbreitert.

10. Handkurbel nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verbindung des Endteils (2) mit der Stange
(7) mittels eines nicht arretierten Stifts (22) herstell-
bar und der eingesetzte Stift (22) innerhalb der
montierten Griffhülse (5) angeordnet ist.

11. Handkurbel nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastmittel und die Griffhülse (6) für den
anderen Endteil (3) der Handkurbel (1) wie bei
demjenigen Endteil (2) und derjenigen Griffhülse
(5) ausgebildet sind, die zur Stange (7) hin liegen.
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